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** Orientalische Angelegenheiten .

H Berlin , 3 . Mai . Wie mehrseitige Andeutungen aus
Paris übereinstimmend ergeben , neigt die französische Regie¬
rung sich neuerdings wieder mehr friedlichen Intentionen zu.
ES scheint dem Pariser Kabinet nunmehr doch nicht ganz un¬
willkommen zu sein , daß die Wiener Konferenzen nicht förm¬
lich abgebrochen find . Wie weit die Bereitwilligkeit zu einem
versöhnlichen Entgegenkommen in der jüngsten Zeit gediehen
sein mag , läßt sich a « S politischen Anzeichen noch nicht ent¬
nehmen . Indessen sprechen allerlei Momente dafür , daß
man das Bedürfnis des Friedens fühlt und den Wunsch hegt ,
ihn so bald als möglich zu Stande zu bringen . Von einem
günstigen Fortgang der Unterhandlungen in Wien verlautet
noch Nichts . Dagegen wird versichert , daß ein » euer Ver -
mittlungövorschlag Oesterreichs im Werke ist, der im
Wesentlichen darauf hinausgehe , ein gewisses Maximum für
die von Rußland im Schwarzen Meere zu haltenden Kriegs¬
schiffe festzustellen . In Bezug darauf solle vertragsmäßig
bestimmt werden , daß die Ueberschreitung der durch allseitige
Bestimmung vereinbarten Zahl von Schiffen von den übrigen
beim Vertrage betheiligten Mächten ohne Weiteres als
Kriegsfall gegen Rußland angesehen werden soll .

Berlin , 1 . Mai . ( Fr . J .) In der verflossenen Woche sind
die Wiener Konferenzen fortgesetzt worden . Seit der 14 . Si¬
tzung haben nun zwar nur vertrauliche Besprechungen stattge¬
funden , weil die Bevollmächtigten der Westmächte keine In¬
struktionen besaßen , auf die russischen Vorschläge , welche weder
die Neutralität des Schwarzen Meeres , noch die Beschrän¬
kung der russischen Flotte betrafen , einzugehen ; aber es ist
doch wichtig , daß der Gedanke der Notwendigkeit einer Ver¬
einbarung seine Herrschaft an den Höfen von Paris , London ,und Wien aufrecht erhalten hat .

Wie « , 2 . Mai . Graf Buol , Baron Bourqueney , und
Lord Westmoreland waren gestern zu einer Konferenz ver¬
sammelt , und unmittelbar nach derselben verfügte Graf Buol
sich zum Kaiser .

* * Paris , 3 . Mai . Der Wiener Korrespondent des
„ Eonstitutionnel " behauptet nochmals aufs bestimmteste , daßvor der Abreise Lord John Ruffell ' S und des Hrn . Drouynde l'HuyS von Wien zwischen Oesterreich und den Welt¬
mächten eine Konvention unterzeichnet worden ist , deren
fünfter Artikel besage : „ daß die vier Garantiepunkte , nach
der im Protokoll vom 28 . Dez . niedergelegten Interpretation
fonnulirt , nicht getrennt werden dürfen , sondern von
Rußland zusammen angenommen werden müssen , so daß
die Verweigerung eines einzigen GarantiepunkteS durch
letztere Macht für alle Mächte des Allianzvertrogs vom 2 .
Dez . den vssus delli involvirt ." Diese Konvention soll nun
dem genannten Korrespondenten zufolge Oesterreich als
Ultimatum nach St . Petersburg abschicken wollen , so¬
bald die Ereignisse in der Krimm eine ent¬
scheidende Wendung genommen haben wer¬
den . — Dem „ Journ . des Döb . "

zufolge stünde es gegen¬
wärtig mit den Unterhandlungen folgendermaßen . Preußen
schlage vor , daß die Beschränkung der russischen Seemacht im
Schwarzen Meer durch die von Rußland einzugehende Ver¬
pflichtung verwirklicht werden sollte , seine Seemacht stets auf
dem Status iuo zu belassen und nie zu vermehren ; ferner
sollte eS England und Frankreich gestattet sein , in dem allen
übrigen Seemächten verschlossen bleibenden Schwarzen Meer
zum weiteren Schutz der Türkei eine Flottenstation zu unter¬
halten . Das Berliner Kabinet , das seinen Wiedereintritt in
die Wiener Konferenzen eifrig betreibe , wolle sich anheischig
machen , diesen Vorschlag bei Rußland durchzusetzen , und
selbst das Wiener Kabinet habe ihn als ein Mittel zur Fort¬
setzung der Friedensversuche nach Paris und London mitge -
theilt . Allein eS biete sich nun die Frage dar , auf welche Höhedie russische Flotte im Schwarzen Meer in Zukunft beschränkt
bleiben soll ? Preußen schlage auf 22 Linienschiffe , d. h. wie
vor dem Krieg , vor . Die Westmächte hätten auf 8 gefordert ,
nachdem der Krieg einen Theil der russischen Flotte ver¬
nichtete . Wie das „ Journ . des Ded ." zu verstehen gibt ,wäre nun wohl Frankreich geneigt , in Bezug auf die Zifferder Reduktion , die es jedoch im Prinzip aufrecht erhalte ,weniger Schwierigkeiten zu machen , als England , das eine
wirksame materielle Schwächung wolle ; allein nichtsdesto¬weniger hat es wenig Hoffnung auf daS Gelingen diesesneuen Auswegs .

Aus dem Norde « .
*

HelsingsorS . Aus einer Miltheilung der Helsingforser
Zeitung ist zu entnehmen , daß in der Umgebung dieses Boll¬werks des Finnischen Meerbusens neue starke Festungswerke
^ gelegt worden sind . Es herrschen dort viele Krankheiten ," in Regiment vom Grenadier -Reservekorps ist neuerdingseingrxückt .

Krtmm .
- <? 3 . Mai . Der „ Moniteur " bringt folgendenaltern , d. h. vorn 17 . April batikten Bericht des Generals
Eaurobert :

Hr . Marschalil Ich habe die Ehre , Ihnen von der Folge unserer
Operationen vor dem Platz Bericht zu erstatten . Rach einem den

Tag über mit merklicher Ueberlegenheit über den Feind unterhalte¬
nen Feuer schoben wir in den Nächten vom 9. bis zum 12. unsere
Zugänge in der Richtung der Mast - Bastion vor , wobei wir gleich¬
zeitig mit Erfolg gegen die von starken Reserven unterstützten Posten
kämpften , dir der Feind in seinen Verstecken stehen hat . In der
Nacht vom 13 . auf den 14. traf General Pelisfier wirksame Anstal¬ten , um uns den Besitz des Terrains zu sichern, worauf daS Genie
gegen die Central -Bastion Vorgehen sollte. Die Operation zerfielin zwei Theile : die auf der Rechten vor dem I . unter der Leitungdes Generals Rivet , und die auf der Linken nach dem Kirchhof zuunter der Leitung des Generals Breton . Bei der ersteren wurden
die feindlichen Verstecke von 4 Kompagnien des 46 . Regiments unter
dem Befehl des Bataillonschefs Julien und 1 Kompagnie des 5 .
Jägerbataillons ( Leutnant Copri ) mit großem Nachdruck genom¬men. Der Widerstand des Feindes war äußerst lebhaft und seine
Reserven kehrten mehrere Male zur Offensive zurück, ohne jedoch
über die Entschlossenheit unserer dabei betheiligten Kompagnien
triumphiren zu können. Von einer Abtheilung der Fremdenlegion
(Kapitän Robert ) , 2 Kompagnien deS 42. Regiments (Kapitän
Beauregard ) , 1 Kompagnie des 14. Regiments ( Leutnant Sauve )
unterstützt , behaupteten sie sich mit Tapferkeit auf ihrem Ter¬
rain . Die Verstecke wurden trotz der Festigkeit ihres Baues
dem Boden gleich gemacht. Links und rückwärts war die Ar¬
beit des GmieS von 3 Kompagnien des 26 . Regiments unter
den Befehlen des Kapitäns Michel geschützt , der ausgezeichnete
Maßnahmen getroffen hatte , und an der Spitze seiner Mannschaft
verwundet wurde . Während sich Dieses zutrug , ließ General Bre¬
ton nach Links zu mit derselben Energie und demselben Erfolg von
sechs Kompagnien des 98 . Regiments unter dem Kommando des
Bataillonschefs Gremion alle russischen Verstecke des Kirchhofs
nehmen . Diese Kompagnien , während der Aktion durch zwei andere
vom 9. Jägerbataillon verstärkt , legten Proben der bemerkens -
werthesten Kraft und Festigkeit ab . Das 98. (23 . leichte) Regiment
trat hier auf glänzende Weise auf . Der Feind gab nach einem sehr
lebhaften Feuer , vor dem die Unsrigen keinen Augenblick zurück¬
wichen, nach. Diese Verstecke wurden besetzt und geschleift , wie die
auf der Rechten . Durch diese nachdrücklich ausgeführte doppelte
Operation geschützt , konnte das Genie seine Trace vollenden und
seine Arbeiten thätig vorwärts führen . ES wurde eine neue Pa¬
rallele angelegt , aus der wir einen großen Nutzen zu ziehen hoffen.
Wir hatten in diesem Rachtgefecht , das sehr lebhaft war , und unse¬
ren Truppen die größte Ehre macht, 40 Todte , worunter 4 Offiziere ,und tl7 Verwundete . Was unsere Zugänge auf die Masibastio »
betrifft , so machten die Wirkungen der auf sehr kleine Entfernung
agirenden feindlichen Artillerie sie gewissermaßen unmöglich ; wenig¬
stens waren sie nur unter der Bedingung ausführbar , daß man sich
zu fortwährenden Verlusten entschloß. In dieser Lage suchten wir
einen Laufgraben in halber Entfernung zwischen unserer dritten
Parallele und dem vorspringenden Winkel der Bastion zu bilden
mittelst unserer Minenöfen , die zu dem Zweck paffend angelegt wor¬
den waren . Am Abend deS 15. würde Zündung gegeben . Die Ope¬
ration gelang sehr gut . Die Offiziere und Sappeure deS Genies
fanden sogleich ein Unterkommen in einem Ungeheuern Graben von
4 Metern (über 12 Fuß) durchschnittlicher Tiefe , dessen Besitz der
Feind uns nicht streitig machte . Seine Truppen stellten sich längs
der Fortifikation auf und eröffneten ein sehr lebhaftes Gewehr - und
Geschützseuer. Unsere Mörser ließen ihrerseits auf diese angehäuf¬
ten Truppen die Bomben regnen , und ein dersertirter Unteroffizier
benachrichtigt mich , daß die Besatzung hier fühlbare Verluste erlitt .
Unsere Arbeiter , obschon in einer schwierigen Lage , operirten die
ganze Nacht hindurch thätig in diesem durchwühlten Boden , um so
viel möglich die Krönung der Minentrichter zu vollenden und den
neuen Laufgraben mit der dritten Parallele zu verbinden . Diese
Nacht setzten die Truppen diese Arbeit mit Eifer fort . 100 auSge -
wählte Leute vom 74. Regiment halte » heute während des Tags diese
vierte Parallele besetzt. In diesen Gefechten und mühevollen Arbei¬
ten zeigten die Truppen stets die festeste Haltung und den besten
Geist. General Pelisfier , der auf der Linken kommandirt , ist aufs
höchste davon befriedigt . Rechts auf der Seite des MalakoffthurmS
hat sich die Ueberlegenheit unserer Artillerie ebenfalls behauptet , ohne
jedoch die de« Belagerten zum Schweigen bringen zu können , aus¬
genommen in den beiden Contreapprochenwerken der Kielholbucht ,
die seit zwei Tagen nicht mehr feuern . Auf dieser Seite unseres
Angriffs wie auf der andern rücken wir mit Langsamkeit vor , unsere
vorhandenen Laufgräben vervollständigend und Nichts dem Zufall
überlassend . Eine vor dem sogenannten Coutreapprochenwerk des
„Grünen MamelonS " errichtete neue Batterie , deren Feuer gestern
Morgen begonnen hat , bringt gute Wirkungen hervor . Nach der
Aussage der Deserteure hat die Besatzung bedeutende Verluste ge¬
habt und ihre Marinekanoniere , die ihren kraftvollsten und muthig -
sten Theil bilden , haben ganz besonder« gelitten . Die Zentral - und
Mastbastion find schwer beschädigt . Ihre Armirung ist oft außer
Dienst gesetzt worden ; aber die fast unerschöpflichen Hilfsquellen
der Festung an Artillerie find ihr noch nicht auSgegangen , und jede
Nacht nehmen Tausende von Arbeitern die dringlichsten Reparatu¬
ren vor .

Gleichzeitig veröffentlicht der „ Moniteur " ein Schreiben
des Generals Canrobert an den Kriegsminister , welches dem
General Bizot ( der bekanntlich seiner Wunde erlegen ist )
die höchste Anerkennung zollt .

* Paris , 2 . Mai . Verschiedene Blätter bringen gleich¬
zeitig das Gerücht , daß die Belagerung von Sebastopol in
eine dlose Zernirung verwandelt , und ein Feldzug gegen die
russische Armee eröffnet « erden soll . Wir lassen dasselbe da¬

hingestellt sein . Heute zirkulirten Gerüchte von einer großenSchlacht an der Tschernaja . Sie haben sich jedoch nicht be¬
stätigt .

* Aus Marseille wird der „ Times " vom 1 . Mai tele -
graphirt : Der „ Simois "

bringt aus Kamiesch vom 21 .April folgende Nachricht : Am 19 . wurden zwei , unter demMamelon , in Front des Malakoffthurmes gelegene Hinter¬halte von den Engländern mit Sturm genommen . Die Russenhaben die Batterien der Careenbucht verlassen ." Dem
„ Chronicle " von ebendaselbst : „ Die Franzosen haben sichin den Hinterhalten zu ihrer Linken , die sie den Russen in der
Nacht vom 13 . auf den 14 . weggenommen hatten , festgesetzt .Am 13 . sprengten die Ingenieure mehrere furchtbare Minen ,die gegen die Eröffnung der vierten Parallele agiren sollten .Die englische Artillerie thut Wunder . Die Engländer nahmenam 19 . zwei Hinterhalte mit Sturm ." '

Wien , 30 . April . Die „ Mil . Ztg ." schreibt : „ Ueber
das am 9 . d. M . von den Alliirten gegen Sebastopol eröff -
nete Bombardement verlautete zuSimpheropol Folgen¬des : Das Feuer soll in den ersten 48 Stunden so furchtbar
gewesen sein , daß , als die Kronwerke an der Stadtmauer
Schaden am Gemäuer und an Geschützen erlitten , der kom -
mandirende General Osten -Sacken jeden Moment auf einen
Sturm gefaßt war , und die Truppen auf den Allarmplätzenin Bereitschaft ließ , wo viele getödtet und verwundet wur¬
den . In der Nacht vom 10 . auf den 11 . haben sich die
Mannschaften in die kcllerartigen Gewölbe und hinter die
Barrikaden zurückgezogen , wo sie vollkommen gedeckt waren .
Der Obergeneral Fürst Eortschakoff entsendete die am Belbek
lagernden vier Infanteriedivisionen Engelhardt , Zabokritzkp ,
Popoff , und Möller ins Bivouak auf die Anhöhen der obern
Tschernaja , und das aus der 11 . und 12 . Division bestehende
Korps Liprandi rückte auf die das Baidarthal von Bala -
klava trennenden Gebirge ab . An de» Bclbek wurde das
Gros des vor Eupatoria stehenden russischen Observations -
korpö kommandirt und wird mit den sämmtlichen über Pere «
kop anmarschirenden Truppentheilen verstärkt . „ Wie die
Sachen jetzt stehen "

, heißt eS in dem betreffenden Briefe , „ ist
ein Generalangriff der Russen auf die
unvermeidlich ." Die Alliirten sind darauf vorbereltet .

^
Am

äußersten rechten Flügel , dem Liprandi ' schen Korps gegen¬über , stehen dieselben türkischen Truppen , welche Liprandi ,als er Kalafat bekennen wollte , vor sich hatte ; Lord Raglan
erwartet seine Verstärkungen aus dem Bosporus , bestehendin 4000 englischen Reitern , 10,000 Fußsoldaten , und 12,000
Piemontesen . Der Generalintendant der Letzter » hat auS
Konstantinopel , wo er sich mit Reschid Pascha nicht ver¬
ständigen konnte , seine Resignation eingereicht . Die Genie¬
truppen der Alliirten arbeiten in der Stärke von 12,000
Mann an den Tranchecn der vierten Parallele und dürftenin 10 Togen ihre Geschütze in die Batterie bringen . Aus
den Depots von Balaklava und Kamiesch werden Bomben ,
Kugeln , und Kanonen auf das Plateau gebracht . "

*
Konstantinopel , 21 . April . Aus der Krimm er¬

fährt man Folgendes : In dem von den Russen am r »p . il
gemachten Ausfall , wobei sie ungefähr 10,000 Mann ver¬
wendeten , um die Hinterhalte wieder zu erobern , betrug der
Verlust der Franzosen 250 Kampfunfähige ; der russische
Verlust wird auf das Dreifache geschätzt. — Admiral Bruat
hat den Nest der in Konstantinopel zurückgebliebenen Fahr¬
zeuge nach der Krimm berufen . — Omer Pascha ist mit
30,000 Türken gegen die Tschernaja vorgerückt . Eine eng¬
lische Division unterstützt die ottomanischen Truppen . 6000
türkische Gardesoldaten haben Befehl erhalten , von Konstan¬
tinopel nach Balaklava abzugehen . — Fünf englische Regi¬
menter werden noch aus Egypten erwartet . — Nach der
Explosion der furchtbaren Mine , die die Sappeure vom
Geniekorps unter der Mastbastion gegraben hatten , und die
in der Nacht deS 15 . aufflog , hatten mehrere französische
Bataillone Schanzkörbe in den erstandenen Höhlungen er¬
richtet , und fanden sich so gegen den Kugelregen der Russen
geschützt , der über die Köpfe der Belagerer hinwegging .
Die Russen errichteten hierauf Arbeiten hinter der Bastion
und verließen die zerstörten alten Schießscharten .

Deutschland .
S Mannheim , 2. Mai . Lassen Sie mich auch in Ihrem

Blatte eines schönen Festes erwähnen ^ welches letzten Sonn¬
tag die hiesige Stadt in stiller Feier begehen sah : Es feierte
an diesem Tage die v. Hövel '

sche Stiftung ihre Jahresfeier
mit Vertheilung von Preisen an würdige Stiftlinge . Der
Zweck der Stiftung nämlich ist : 1 ) hiesige Bürgersöhne auS
beiden christlichen Konfessionen in Erlernung eines Gewerbes
zu unterstützen ; 2) in einer besonder,, Anstalt arme Bür -
gerstöchter zu braven Dienstboten und christlichen Hausfrauen
zu bilden ; 3 ) arme Bürgerstöchter , die einen badischen Un -
terthanen heirathen wollen , durch einen Ausstatiungspreiö zu
unterstützen . Von diesen Preisen wurden an 16 Jünglinge
Geldprämien von 15 fl. vertheilt ; in der weiblichen Stif¬
tung konnten sowohl Zöglingen der Anstalt , als auch Dienst¬
mädchen Aufmunterungspreise an Kleidungsstücken gegeben
« erden ; endlich wurden drei Ausstattungspreise von je 225 fl .



vergeben . Im Ganzen wurde also bei dieser Feier die
Summe von 960 fl. als Preise vertheilt. Würdig wurde die
Feier durch eine Rede des gegenwärtig mit der Inspektion
der Anstalt betrauten Dekans Pelissier eingeleitet ; groß war
die Theilnahme von Seiten der Eltern und Lehrmeister der
Stistlinge ; erfreulich endlich für den Menschenfreund der
Rechenschaftsbericht , auS welchem wir entnehmen , daß die An¬
stalt, dieihredler Stifter 1838 mit einem Kapitale von 52,000 fl.
ins Leben rief, durch besonnene Verwaltung jetzt schon zu
einem Grundstöcke von 73,000 fl . sich erhoben hat, so daß
neben den Spenden der Wohlthätigkeit für die Gegenwart
deren Vermehrung für die Zukunft als gesichert erscheint.

Mannheim , 3 . Mai. ( Mannh . I .) Im Monate April
sind 1136 Auswanderer über hiesigen Platz gegangen .

S Mannheim , 3 . Mai . Wir hatten in einem früher«
Berichte versprochen , wenigstens einen summarischen Ueber¬
blick über die hiesige Gemäldeausstellung der rheini¬
schen Kunstvereine zu geben, sobald dieselbe sich dem Abschlüsse
nähere. Jetzt gewährt denn auch der Ausstellungssaaleinen
Ueberblick über die gesammte Ausstellung , da wohl nur we¬
nige Nummern noch hieher gelangen werden . Im Ganzen
zählen wir 188 Ausstellungsnummern, also etwa ein Dutzend
mehr , als im vorigen Jahr vom ersten Ausstellungsorte,
Darmstadt, hieher gelangt waren. Davon gehören nur 5
der Bildhauerkunst an, 6 sind Pastell- und Aquarellgemälde,
oder Kreidezeichnungen ; die Kupferstecherkunst und Porzel¬
lanmalerei sind in je einer , die Photographie ist in zwei
Nummern vertreten ; den übrigen Bestand der Ausstellung
bilden die Oelgemälde. Die Werke der Skulptur bestehen
aus einer Büste des verstorbenen Professors Eisenlohr von
P . Linz in Karlsruhe , aus einer kleinen Grabsteinplatte
in Sandstein von Hornberger , ein entschlafenes Kind
vorstellend , und drei Brunnenmodelle von demselben Meister.
In beiden Arten von Monumenten hat Hornberger einen
schönen Weg eingeschlagen, indem er sich von hergebrachten
Symbolen und von mythologischen Gestalten entfernte und
daS rein Menschliche in gefälliger Form zum Gegenstand der
Darstellung nahm.

Die Aquarelle und Kreidezeichnungen können wir nicht
übergehen , ohne der Schlacht von Marengo von Dumoulin
aus Straßburg zu erwähnen. Der junge Künstler , auf
dessen schönes Talent wir bei der vorjährigen Ausstellung
aufmerksam machten, hat in diesem Jahre so sichtbare Fort¬
schritte gemacht, daß eine schöne Prognose auf eine rühmliche
Zukunft ihm mit aller Sicherheit gestellt « erden kann. Bei
gleich lebhafter Konzeption ohne Uebcrladung und Haschen
nach gewaltsamen Effekten hat die Ausführung der Details
jene Rundung und Sicherheit gewonnen , die bei seinen
früher» Bildern noch gewünscht werden mochten. Von den
Oelgemälden ist das Porträt und die Historie am wenigsten
zahlreich vertreten. Doch hat jene ein Selbstporträt von
A. Gräsle , ein Meisterwerk , welches jeder Gallerie zur
Zierde gereichen würde. Die Historienmalerei hat
außer einem Versuche , welcher wohl der Zurückweisung
kaum entgehen wird, eine Judith größten MaßstabS und
grotesker Beleuchtung von 'W. Cu stör in Koblenz ; eine
Ueberschwemmüngsszene und Heinrich IV . von Frankreich
mit seinen Kindern, von G. Ron get in Paris , Bilder von
hohen technischen Vorzügen, ohne daß dieselben eine gewisse
Kälte, bei dem ersten Bilde die Empfindung des Gräßlichen
einer todten Frau im Arme ihres Mannes zu überwinden
vermöchten . Von Winterwerber in Frankfurt ist
Simson und Delila nicht ohne Geschick in Behandlung
mancher Einzelheiten ; aber die Komposition bleibt weit
unter dem gleichen Gegenstand , der gegenwärtig in Karls¬
ruhe ausgestellt ist. „Wallenstein und Seni bei ihren
astronomischen Studien " , von Volckart in Düsseldorf, hat
schöne Stimmung und charakteristische Köpfe , nur darf man
dabei nicht an die letzte Nacht Wallenstein 'ö denken , zu wel¬
cher Seni's GesichtSzüge durchaus nicht paßten . Bon Schä
fe r aus Mannheim in Düsseldorf ist „die Gräfin v. Hetfen -
stein vor den Bauern zu Weinsberg" , ein in Beleuchtung ,
Farbe , und Zeichnung gleich sehr auf die Spitze gestelltes
Bild , dessen Eindruck nur das Bedauern erregt , einen be¬
gabten jungen Künstler auf solch gefährlichen Bahnen schrei¬
ten zu sehen. Bon angenehmerm Eindruck ist „die Plünde¬
rung deS Klosters Lichtenthal durch die Franzosen 1689",
von G. Perlberg in Nürnberg. Ader wer in aller Welt -
hat dem Künstler die Idee cingegeben, Figuren und Trachten
aus dem dreißigjährigen Krieg mit dieser speziellen anachro¬
nistischen Etiquette zu bezeichnen ? DaS Genfefach ist
vorzüglich zahlreich durch T>ie Niederländer vertreten , die
manchmal durch gar zu deutliche ReminiScenzen an ihre Vor¬
gänger des 17. Jahrhunderts einen gewissen Verdacht erre¬
gen. Gleichwohl zeigt sich hier in den meisten Bildern eine
Kunstfertigkeit , eine Sauberkeit in Ausführung kleiner , von
andern Künstlern oft vernachlässigter Details , welche den
Blick unwillkürlich fesselt . Hieher gehören von Linnig in
Antwerpen „der alte Sänger" ; „das Testament ", von Gis¬
bert ; „Schnee " , von Sommers von ebendaher ; von
Girnaut in Gent „die Erbschaftsversteigerung " ; von sei¬
nem Landsmanne , deHeuvel , „eine glückliche Haushal¬
tung ; „Kinder mit einem Vogelnest", vonVen neman in
Antwerpen ; von seinem LandSmanne , de Wauters ,
„eine Geburtsfeier" ; von Fanny Geefö in Brüssel ein
tiefempfundenes , zartes Bild, „ein Knabe auf einem Hunde
schlafend" ; südlich von WauterS in Brüssel ein vorzüg¬
licher Stubienkopf, „Meditation" , in Größe der Behand¬
lung zum Historienfache sich neigend . Aber auch unsere
Landsleute haben in diesem Fache nicht gefeiert . Ein
Genrebild von A. Bischer in München, „ein Kind ,
welches mit einem Männermantel vor dem Spiegel sich auf¬
putzt", weist nicht nur die Farbeneffekte wieder , durch welche
deS Künstlers vorjähriges Bild sich auszeichnete , sondern
zeugt auch von liebenswürdigemHumor. Von inniger Em¬
pfindung ist bei weniger bestechender Ausführung „das
Schwalbennest " , von Theodor Schütz von dort ; eine viel¬
persprechende Studie für dieses Fach , „ein musizirender j

Savoyarde ", von C. Willi ch aus Frankenthal ; ein nettes,
obgleich anspruchloses Bildchen , „Herbst" , von Herrmann
in Mainz ; „eine kleine Kirche", von L . Tacke aus Mün¬
chen , ist durch Innigkeit der Empfindung, durch Lichteffekt ,
und als Architekturstück gleich lodenswerth. Ein Bild von
vielerZartheit und schöner Ausführung in den Hauptpersonen
ist „der Spaziergang " , von C. Nevels in Düsseldorf, —
wir möchten es geradezu „die Bürgermädchen im Spazier¬
gange des Göthe' schen Faust" nennen ! Stirnbrand in
Stuttgart endlich hat drei Genrebilder von sehr zarter , viel¬
leicht allzu sorgfältiger Farbengebung gebracht : „ein über
dem Lesen eingeschlafener Knabe ", „eine Dame vor dem
Spiegel", „eine junge Dame" . Noch eines Bildes müssen
wir erwähnen , so sehr wir den Raum dieser Blätter schon
in Anspruch genommen haben : den „Abend auf der Wander¬
schaft" , von Hanöhofer in Prag , welcher hier und in
„Walhalla" in Mondbeleuchtuog sich auch als tüchtigen Land¬
schafter zeigt. Zu diesem , dis jetzt im Salon am zahlreich¬
sten vertretenen Fache bilden uns die Seestücke den Ueber -
gang. ( Schluß folgt .)

Bon der Bergstrafte , 2. Mai . ( Mannh . I .) Die
Aussichten auf ein recht gesegnetes Jahr stellen sich , wenn
nicht ganz unvorhergesehene Naturereignisse eintreten , immer
günstiger heraus. Die Bäume stehen so gut als sie nur
stehen können und großen Theils in voller Blüthe . Ebenso
stchsn die Früchte vortrefflich ; freilich sieht man wohl den
Unterschied z. B . an Korn und Reps , ob früher oder später
gcsäet. Das Korn, welches um Michaeli gesäet , steht viel
schöner da, als das später gesäete, und so ist auch der um
Bartholomä g- säcte RepS ein ganz anderer, als der später in
den Boden gebrachte. WaS den Klee angeht , so steht dieser
so üppig, wie wir ihn lange Zeit nicht gesehen haben . In
gleicher Weise berechtigt der Weinstock zu den besten Hoff¬
nungen , und endlich gibt man sich der Hoffnung bei uns hin ,
daß die leidige Kartoffelkrankheit in diesem Jahr gänzlich
ausblcibe, wie wir auch im vorigen fast ganz von derselben
verschont bliebe.n.

H Meersburg , 2. Mai. Georgi und Marx haben auch
dieses Jahr ihr Recht auf rauhe, kalte Witterung behauptet ,
doch ohne im geringsten einen Schaden zu thun , da es dabei
sehr trocken und in der Pflanzenwelt noch Alles ziemlich zu¬
rück war. Ohne diese rauhe Witterung würden der Reps
und die Obstbäume in voller Blüthe stehen , oder schon ver¬
blüht haben . Der Nachtheil dieser Verzögerung dürfte aber
durch die Vertilgung vielen Ungeziefers hinlänglich aus¬
gewogen werden . Die Obstbäume , namentlich von Stein¬
obst, sind so voll von Blüthe und Blüthenknospen, daß, wenn
die Blüthenperiode gut vorübergeht, ein reichlicher Obstsegen
zu erwarten steht . Die Reben sind unbeschädigt durch die
Winterkälte und den Frühjahröfrost hindurchgekommen , sie
strotzen voller Tragbogen, und der Rebmannschauthoffnungs¬
voll dem Herbste entgegen , und träumt schon von vollen
Fässern . Die Winterfrüchte haben sich unter der anhalten¬
den Schneedecke gut erhalten, und die Sommerfrüchte ent¬
keimen üppig tem Boden. Kurz, Alles scheint dem Winter¬
schaden entronnen zu sei«,,mit alleiniger Ausnahme der jun¬
gen Obfibäume , welche durch die hungrigen Langlöffcl arg
zernagt wurden. Dafür ist diesen Thieren aber von unseren
Jägern auch Rache geschworen. Die Drainage , welche in
unserer überaus quellenreichen Gegend ein weites Feld hat,
greift, nachdem der oft nicht mit Unrecht mißtrauische Bauer
sich von dem praktischen Nutzen derselben überzeugt hat, immer
mehr um sich , und es haben also die Beispiele des grvßh.
Domänenärars auf den ärarischen Gütern, sowie die Beleh¬
rungen des lanvwirthschaftlichen Vereins in dieser Richtung
schon gute Früchte getragen .

Darmstadt , 2. Mai. ( Fr. I .) Auf der heutigen Tages¬
ordnung der Ersten Kammer stand die Forderung des Kriegs¬
ministeriums für die Kriegsber eits chaft , eventuell die
Mobilmachung . Die Kammer eignete sich alle Be¬
schlüsse der Zweiten Kammer an, und verwilligte 740,000 fl.
für die Kriegsbereitschaft und 1,000,000 fl. für die Mobil¬
machung .

-f -j- Frankfurt , 3 . Mai. Nachdem die gewöhnliche
Donnerstagssitzung der hohen Bundesversammlung in vori¬
ger Woche ausgefallen, trat dieselbe heute zu einer länger»
Sitzung zusammen , die jedoch nicht das geringste politische
Interesse bot. Aus den wichtigeren Verhandlungen derselben
heben wir folgende hervor. Erklärungen in Betreff des Dun-
deSbeschluffcs vom 15. Febr. ( Revision der Bundeskriegs¬
verfassung ) erstatteten : daS Großherzogthum Hessen , Wei¬
mar, und die Freien Städte Lübeck und Bremen ; die beiden
letztgenannten außerdem über die mehrerwähntenMusterungs¬
berichte aus dem Jahr 1853. — Da beider letzten Abstimmung
über den Beschlußantrag wegen der Anlage von Telegraphen
innerhalb des RayonS der Bundesfestungen bekanntlich keine
Einigung erzielt worden , legte der Militärausschuß einen
neuen Entwurf zur Beschlußnahme vor , und die hohe Ver¬
sammlung beschloß Einholung der Instruktionen. — Von
Seite der gothaischen Ritterschaft, die in einen gleichen Kon¬
flikt mit der Regierung gerathen , wie der unlängst erledigte
der hannoverschen Ritter - und Landschaften , wurde eine er¬
neuerte Beschwerdeschrift zur Vorlage gebracht, welche um
Erledigung ihrer Angelegenheit bittet . — Weiter gelangten
von den anhängigen Privatftreitigkeiten zur Verhandlung :
die Enschädigungeklage des Bürgers Dosch in Mainz gegen
die dortige BundesfestungSdirektion , in welcher Beziehung
die grvßh. hessische Negierung die Mittheilung machte , daß
das Mainzer Appellativnsgericht mit der Entscheidung der¬
selben betraut sei. — In einer ähnlichen Klage eines Ulmer
Wirths gegen die Ulmer Festungsbaudirektionwird derdor-
tige Gerichtshof zur Entscheidung bestellt . — Der bekannte
Marinerath Jordan ( neuerdings vielfach als Dichter des
Lustspiels „Die Liebesleugner " genannt) reichte ein Bittge¬
such um fernere Auszahlung der ihm vom Bundestag bewil¬
ligten Pensionvon monatlich 66 fl. ein. In Betreffeines Un-

I terstützungSgesuchs von dem Schiffsfähndrich Fir der weiland

deutschen Flotte ward Jnstruktionseinholung beschlossen .
Mehrere Gesuche von ehemaligen holsteinischen Beamten,
Offizieren re. um Penfionirung wurden , nachdem der Aus¬
schuß darüber Bericht erstattet , als unstatthaft abschläg-
lich beschicken . — Einem Bataillon der Garnison der
Festung Luxemburg wird der erbetene Urlaub bewilligt ,
damit es an den Uebungen Theil nehmen kann . — In
Betreff des neulich mitgetheilten Antrags von Dessau we¬
gen der Kontingentstellung der anhaltischen Herzogthümer
wird von dem Militärausschuß beantragt, die anhalt - bern -
burgische Regierung zur Gegenerklärung aufzufordern. —
Oldenburg , Bremen , Hamburg, und Lübeck, deren Kontin¬
gente zur zweiten Division des 10. Armeekorps gehören,,
machen die Anzeige , daß sie in Betreff der gemeinsamen Be-
fehlfübrung ein Uebereinkommen getroffen ( Bundesbeschluß
vom 8 . Febr. wegen der Kriegsbereitschaft) . — Oldenburg
und Anhalt geben eine auf den hannoverschen VersaffungS -
streit bezüglicheErklärung ab. — Lom Militärausschuß wrrd
ei» Artillericrapport über die Bundesfestung Ulm eingereicht.
— Sir Mailet, der englischeGesandte, läßt auf eine Note mit-
mittheilen , daß die Auswanderung nach Canada im Herbst
und Winter unzweckmäßig und nur im Frühjahr zu empfeh¬
len sei. — Endlich kam auch die Streitsache zwischen Preu¬
ßen und Detmold, Dotirung einer katholischen Kirche in
Lippstadt betreffend , wieder zur Berathung . — Vertreten
waren heute der würtembergische Gesandte durch den bayri¬
schen, der kurhessische durch den königl . sächsischen .

x Koblenz , 2. Mai. Die Eisenbahn, welche, von der
beschlossenen Köln- Gießener sich abzweigend und durch daö
Lahnthal führend , in Ehrenbreitstein auömünden soll , um auf
dem rechten Rheinufer eine gesicherte und schnelle Verbin¬
dung mit unserer Festung zu besitzen, rückt ihrer Ausführung
mit großen Schritten naher, Die deßfallsige Uederetnkunft
zwischen der naffauischen , hessischen , und preußischen Regie¬
rung ist bereits abgeschlossen , und es soll dem Vernehmennach
der Bau einer belgischen Gesellschaft übertragen werden.
Für den großen ProduktenreichlhumNassaus ist dieser Weg
von unberechenbarer Wichtigkeit, da die Lahn nur kurze Ze,t
im Jahr schiffbar ist.

Der Fürst Pückler - Muskau, der früher schon eine Zeit lang
hier seinen Aufenthalt hatte , dann in Stuttgart wohnre , ist seit
kurzem wieder hier und wird seinen Sommeraufenthalt bei
uns nehmen .

Rostock , 30. April. ( R. Z .) Mit dem vorgestrigen
Abendzuge sind von den in Bützvw wegen Hvchverraths ver¬
hafteten Rostockern zwei , der Professor Wiibranvt und der
Advokat Müller, hier wieder angekommen, nachdem in Folge
des Schluffes ihrer Untersuchung für sie eine Kaution von
je 4000 Thlrn. zu dem Zwecke geleistet war , daß sie sich dem
später erfolgenden Urtheilsspruchestellen würden.

Berlin , 2. Mai. ( Fr. P .-Z .) Se . Maj. der König ließ
bekanntlich sogleich, nachdem die telegraphische Meldung von
dem Attentat auf den Kaiser der Franzosen etngegangen war,
telegraphisch an ihn eine Gratulation über die glückliche Ret¬
tung absenden . Ein ausführlicher Brief des Königs ist die¬
ser Depesche bereit » gefolgt . — Die Rede Stahls über die
Verwendung der 30-Mtllwnen -Anleihe und über die von
Preußen zu befolgende auswärtige Politik wird noch immer
in den Provinzen verbreitet.

** Berlin , 3 . Mai. Heute wurde der Landtag von dem
Ministerpräsidenten v. Manteuffel im Namen Sr . Maj. deS
Königs geschloffen. Der Abg. v . Syoel sprach im Namen
der Kammer dem Präsidenten Grafen v . Schwerin den Dank
für fttne Geschäftsführung aus . Zum Zeichen der Beistim¬
mung erhoben sich alle Mitglieder der Zweiten Kammer , mit
Ausnahme des Abg. v. Gerlach , was einige Sensation er¬
regte . Nachdem der Präsident in einer Anrede an die Kam¬
mer einen kurzen Ueberblick über die Thärigkcit derselben ge¬
geben, schloß er die Sitzung mit einem dreimaligen Hoch auf
den König, in welches die Abgeordneten freudig einstimmtcn .

Magdeburg , 1 . Mai. ( Magdb . Z.) Heute wurde
Pastor Uhlich durch daS Stadtgericht wegen Preßvergehens
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

Dresden , 30. April . ( Dr. I .) Am 29 . April ist die
Leiche der Gräfin Rvssi (Henriette Sonntag) in Dresden
angelangt. Sie wird nach der Lausitz gebracht , um in dem
Kloster Marienstern beigesetzt zu werden .

* Wien , 1 . Mai. Die hier in Garnison liegende Divi¬
sion des F .-M.- L. Baron Herzinzer ist nach Galizien ab-
marschirt . Wie die „Presse" hört , sollen dre Eingangszölle
für Kolonialwaaren herabgesetzt werden . — F . -Z.- M. v. Heß
har gestern seine Abschiedsbesuchegemacht , und verläßt mor¬
gen die Residenz.

Wien , 2. Mai. Man telegraphirt dem „Moniteur " :
„Die französischeGesandtschaft ließ heute Morgen eine Dank-
meffe ncbst Tebeum feiern . Obgleich keine Einladungen
stattfanven , so hatten sich der Odcrkämmerer Graf v. Lanko-
ronski , Graf Buvl, und alle Mitglieder des österreichischen
Kadincts, F.-Z.-M. v. Heß , der gerade heute Abend zur Ar¬
mee «dreist, Marschall Nugent , General Baron v. Pro-
kesch rc. rc . , sowie auch die Mitglieder des diplomatischen
Korps in die Kirche begeben.

»
Frankreich.

-f Paris , 3. Mai. Der „Moniteur" zeigt an, daß der
Kaiser aus Veranlassung des Attentats durch den belgischen
Gesandten ein eigenhändiges Glückwunschschreiben des Kö¬
nigs Leopold und durch die GesandtenSchwedens und Däne¬
marks ebenfalls die Glückwünsche ihrer betreffenden Souve¬
räne in Privataudienz empfangen hat. Ferner erklärt das
amtliche Organ , im Hinblick auf die allenthalben abgehalte -
nen Gottesdienste, daß , obgleich der Kaiser den Wunsch aus -
drückte , daß keine offizielle Adresse ihm bei dieser Gelegenheit
überreicht werden soll, Se . Maj. doch nicht ohne liefe Rüh¬
rung diese einmüthige und freiwillige Kundgebung der Ge¬
sinnungen der Nation sehen konnte. — Der Prozeß Pianors 's



ist bereits auf nächsten Montag, 7. Mai, anberaumt, so daß
also zwischen dem Attentat und dem Urtheilsspruch des Ge -
schwornengerichtS kaum 9 Tage verflossen sein werden . Es
bestätigt sich, daß Generalprokurator Rouland als Staats¬
anwalt , Advokat Paillet als ex okLeio ernannter Bertheidi -
ger das Wort führen . Die „Gaz . des Tribunaur " bemerkt,
daß in derselben Assisensitzung ein wegen Diebstahls angeklag -
teS Individuum gerichtet wird . — Der Polizeipräsekt Pietri
hat die schon im Oktober vorigen Jahres erlassene Bekannt¬
machung gegen das persönliche Ueberreichen von Bittschriften
an den Kaiser abermals publiziren lassen, mit dem ( offenbar
durch das Attentat veranlaßten ) Beisatz : „ Diese Bekannt¬
machung ist mehrere Male erneuert worden , und nur zu oft
hat man sie nicht berücksichtigt . Die Behörde wird sich in
der Nothwendigkeit befinden, Strenge zu handhaben . Es
sind Dem entsprechend Befehle ertheilt worden . Alle Perso¬
nen, die den Vorschriften dieser Bekanntmachung zuwider¬
handeln sollten, setzen sich aus , verhaftet und nach der Poli¬
zeipräfektur abgeführt zu werden , um in Verhör genommen
zu werden ."

Eine bedauerliche Erscheinung find die hin und wieder
vorkommenden Arbeitseinstellungen . Die Regierung sucht
nach Kräften zu Helsen , und hat schon manche Vermittlung
zwischen den Arbeitern und Arbeitgebern vermittelt ; wohl
mußte auch schon mit Gendarmerie und Militär eingeschrit¬
ten werden . — Die ersten Schiffe der französischen Flotten¬
division für die Ostsee ( Linienschiffe Austerlitz , Tourville ,
DuqueSne , und Dampskorvette d' Assas) sind bereits am
1 . Mai von Cherbourg abgesegelt , um sich an ihren Bestim¬
mungsort zu begeben. Mehrere andere Kriegsschiffe find
nach Cherbourg unterwegs , das der Sammelplatz der unter
dem Kommando des Contre -Admirals Penaud stehenden
Ostsee-Flottendivision ist. — Zu Nantes sind wieder am
30 . April und I . Mai die Kanonenboote Poudre , Ste . Barbe ,
Redouie , und Lance, zu Lorient am 1 . Mai die Bombarde
Torche von Stapel gelassen worden . — Die heutige Börse
zeigte sich sehr fest , mit erneuerter Tendenz zur Hausse. Die
Spekulation hat ihre Friedenshoffnungen nicht aufgegeben .
Man sprach von einem neuen österreichischen Vorschlag , der,
in Form eines Ultimatums von Frankreich und England
angenommen , dem St . Petersburger Kabinet zugegangen
wäre . Eine Londoner Depesche zeigt an , daß die Bank von
England ihren Escompte neuerdings von 4s/z auf 4 Proz .
reduzirt hat , was sehr günstigen Effekt auch auf unserm
Markte hervorbrachte . — 1,200,000 Pfd . St . in Gold sind
in Neu - Iork von Kalifornien angelangt . Die Eisendahn -
Aktien waren still , zu den gestrigen Preisen . 3proz . 68 .80 ;
4 V,proz . 93 .40 .

Großbritannien .
T London , 2 . Mai . Die gestrige Parlamentsfitzung

bot nicht viel von Interesse . Im Oberhause gab eS eine
Konversation über die schwimmenden Batterien , d. h. die
kanonenfesten Boote , mit denen man mit Erfolg gegen Stein¬
mauern operiren zu können hofft. ImUnterhause wird
von Warner wieder nach Neuigkeiten aus der Krimm ge¬
fragt . Sir Ch. Wood gibt den Inhalt der gestern schon
erwähnten Depesche Lord Raglan ' s vom 1 . d. an . Bei
dieser Gelegenheit erfährt man , daß der Telegraph aus der
Krimm , wenn er auch dem Privatgebrauch übergeben wer¬
den sollte , doch jedenfalls unter der Kontrole der Regierung
bleibt . Die Anleihebill passirt die 3 . Lesung. Sofort fragt
Bright , der gestern nicht anwesend war , nochmals um
Auskunft über dre Wiener Konferenzen . Lord Palmerston
verweist ihn auf die gestern gegebene Antwort ; in wenigen
Tagen sei die zugesagte Vorlage der Aktenstücke zu erwarten .
Mr . Schooner bringt die Maynovlh - Angelegenheit in
ziemlich gehässiger Weise wieder aufs Tapet . Schließlich
verlangt Oberst Sibthorp den Kostenzettel für die Reise
Lord John Russell' s kennen zu lernen .

Die Offiziere der indischen Armee sind endlich denen des
englischen Heeres im Rang gleichgestellt worden . — Der
Mayor von Windsor erhielt durch den französischen Gesand¬

ten eine kostbare Tabaksdose vom Kaiser der Franzose«. —
Prinz Lucia« Bonaparte , der hier zurückgezogen lebt , und
sich ein kleines Haus eingerichtet hat , wo er seinen literari¬
schen Beschäftigungen ungestört nachgehen kann , fiel vergan¬
genen Sonnabend mehrere Stufen von seiner Bibliothekleiter
herab und brach ein Bein . Er befindet sich jetzt auf dem
Wege zur Besserung . — Ja Devonport ist gestern das Li¬
nienschiff Conqueror mit den üblichen Förmlichkeiten vom
Stapel gelassen worden . ES ist für 100 Kanonen gebohrt ,
bekommt eine Schraube , Maschinen von 800 Pferdekraft , und
ist mit 3200 Tonnen registrirt . Der „ Marlborough ", von
131 Kanonen , soll im Juni in Portsmouth vom Stapel
laufen . — Die Ausstellung deutscher Gemälde ( die dritte in
der Reihe ) wird heute eröffnet. — Richard Wagner ist , wie
es heißt , mit der Geschmacksrichtung des englischen Publi¬
kums so wenig einverstanden , daß er die Leitung der philhar¬
monischen Konzerte aufgeben will . Die Unzufriedenheit
scheint übrigens eine gegenseitige zu sein . — Cons. 88Vz — °/s .

** Karlsruhe , 4 . Mai . ( Großh . Hosthrater .) Gestern
wurde uns ein neues Lustspiel von Bauern seid : „Krisen " ,
zum ersten Male vorgeführt . Der Dichter hat sich darin auf ein
nicht leicht zu behandelndes Feld, daS des innern Seelenlebens , ge¬
stellt ; er hat sich ein Kapitel aus der „ Physiologie der Ehe ", und zwar
der modernen Ehe, zum Vorwurf gewählt . Ein schon in den Jah¬
ren vorangerückter , den hoher» Ständen ungehöriger , an Glücks¬
gütern ziemlich herabgekommener Rout wird von der Neigung eines
Mädchens , die Alles besitzt , was den Mann fesseln kann : Jugend ,
Unschuld, Schönheit , Liebreiz, Geist, und irdische Güter , für einen
Moment so erfaßt , daß er voll Reue über seine Vergangenheit und
mit den besten Vorsätzen für die Zukunft überglücklich sein Geschick
mit dem ihrigen verbindet . DaS beiderseitige Glück dauert aber
nur eine Spanne Zeit . Kaum find st« Maan und Weib , so bricht
bei ihm die alte Natur wieder durch. Die Blafirtheit seines Wesens
schiebt die bessere Empfindung bei Seite ; er hat das Maß zur
Werthschätzung des Schatzes , der ihm zu Theil geworden , verloren ,
fühlt sich innerlich abgestumpft , verödet , leer, und findet in Dem ,
was ihn vorübergehend zum Glücklichsten der Sterblichen gemacht
hatte , einen „dummen Streich " . Die junge Frau , die, nachdem ihre
lang gehegte stille Liebe einmal zu Tag getreten , in naivster Jung¬
fräulichkeit dem Manne ihrer Wahl den ganzen Reichthum ihrer Ge¬
fühle erschlossen , erhält durch einen bösenZufall sofort Kenntniß von
der Wandelung der Stimmung ihres Gatten . Sie wird plötzlich aus
dem Himmel ihres Glücks gestürzt. Schon am BermählungStage ist
der Riß da. Zwei Akte find darauf verwendet , ihn wieder auSzu -
merzen . ES gelingt dadurch , daß die Neuvermählte nachträglich
doch zu verschiedenen, von der Mutter früher vergeblich angerathe -
nen weiblichen Künsten greift , die in Verbindung mit der unwider¬
stehlichen Gewalt ihrer sittlicher Natur schließlich zum Ziele führen .

Wie man von einem so bühnengewandten dramatischen Dichter ,
wie Bauernseld , erwarten kann , ist dieser Borwurf nicht ohne
Geschick behandelt . ES fehlt nicht an Momenten von schlagen¬
der Wirkung , und manche Szene zeugt von einer feinen Beobach¬
tung deS wirklichen Lebens. Auch ist ein glücklicher Humor einge¬
webt , und mehr als ein Wort kann aus dein Stück mit Nutzen nach
Hause getragen werden . Ebenso ist der Dialog sorgsam auSgear -
deitet und erhebt sich über die durchschnittliche Sprachweise , die in
derlei Stücken sonst nur zu häufig herrscht. Und dennoch scheint un «
das Lustspiel im Ganzen , wie im Einzelnen , an großen Gebrechen zu
leiden . Einmal schon sehen wir die Nothwendigkeit des ersten Aktes
nicht recht ein ; erbilveteinenlangenProdromuS , dessen Inhalt theilS
hätte referirt , theilS in den folgenden Akt , mit dem die eigentliche
psychologischeAufgabe beginnt , herübergenommen werden können.
Sodann kommt uns auch die Lösung als eine unzureichende vor ;
wenigstens scheint eS uns , als ob die Gegensätze , auf denen die
Fadel beruht , keineswegs gründlich und inwendig ausgeglichen wür¬
den. Zwar hat sich schließlich daS bessere Selbst deS abgeliebten
Eheherrn wieder herauSgekehrt , aber Nichts verbürgt , daß eS , durch
nothdürftige Stützen emporgehalten , in der Höhe bleiben werde ;
es bleibt der Zweifel , ob der Aufschwung ein bleibender oder vor¬
übergehender sein, ob die Kur nur flüchtige oder dauernde Resultate
haben werde . Dazu kommt, daß die im Ganzen interessant ange¬
legten Charaktere im Detail Manches zu wünschen übrig lassen, wie

z . B . die sonst ergötzliche Figur de« „Lämchen " mitunter doch gar zu
schwach erscheint . Die HauptkrifiS am Anfang de« zweiten Akte«
hätte der Dichter gewiß glücklicher etnleiten können , al « durch eine
penible Horchszrne ; er hätte »S sogar gemußt , wenn er den Baron
in der nächsten Begegnung mit seiner jungen Frau minder jammer¬
voll hätte hinftellen wollen , al« »r ihn - nicht zum Bortheil de«
ganzen Charakters - hingestellt hat . Gar nicht zu sagen von de,
Unwahrscheinlichkeit , daß derselbe schon so bald und so sehr seinen
abgestumpften Nerven zur Beute wird . Sodann tritt sein Hei -
lungSprozeß zu wenig in die Handlung herein ; ererzLhlt davon
eben so viel , al « man ihn erleben sieht. Ueberdie« ist »er Dia¬
log da und dort ermüdend weit gesponnen und entbehrt auch gewisser
Zweideutigkeiten nicht.

Nichtsdestoweniger verdient das Stück al - Ganze « di» beifällig »
Aufnahme , die ihm zu Theil geworden ist . Ohne Zweifel trug dazu
die Darstellung wesentlich bei , die rund und wohldurchdacht von
Statten ging . Auf das Einzelne gehen wir nicht rin ; wir bemerk»»
nur , daß die Rolle des „Lämchen" durch Hrn . D en k ein» so Mck -
liche Vertretung fand , daß er einmal auf offener Szene gerufen
wurde . Die Rolle der „Priska " war in den Händen von Frla .
Rudloff vom Stadttheater zu Hamburg , die zur Zeit riu «n
CpkluS von Gastrollen auf der großh . Hofbühnc gibt . Eie ist bi «-
her in der „Waise von Lowood ". der „Jungfrau von Orlean «",
den „Journalisten " , und diesem Stücke aufgetreten , und hatte sich
stet « einer auSzeichnenden Aufnahme zu erfreuen . Können wir un «
auch kein definitives Urtheil über sie erlauben , so ist doch zu sagen , daß
ihreDarstellungen stet« die denkende, mit nicht gewöhnlichem Talente
auSgestattete Künstlerin bekundeten, die ihre schönen Mittel maßvoll
im rein künstlerischenJntereffe zu verwerthen bestrebt ist. Mit beson-
derm Glück hat sie sich hier in der Sphäre de- Konversationsstück «
und des Lustspiels bewegt , wo sie , unterstützt durch die Vorzüge
ihrer Persönlichkeit und durch eine unverkennbare Begabung für
das Jndividualifiren , jedesmal lebensvolle , anziehende , und auch
formell abgerundete Gestalten hingestellt hat . Ganz besonder « gilt
Dies von ihrer „ Waise von Lowood" . Ob auch da« tragische Ge¬
biet ihrer Individualität gleich zusagt , können erst noch weitere
Proben entscheiden . Sie wurde gestern und unseres Wissen« je¬
desmal gerufen . — Die HH . Schneider , Lange , und Frau
Bald » necker , die in der Vorstellung mitwirkten , find in diesem
Genre so sehr auf ihrem Grund und Boden , daß e« kaum » öthig
scheint, ausdrücklich hervorzuheben , daß sie sich gleichmäßig in die
Erfolge deS Abends getheilt haben . vr K.

Neueste Post .
Berlin , 3 . Mai . ( T. D . d . A. Z.) Der Ministerprä¬

sident Frhr . v. Manteuffel hat heute Nachmittag um 3 Uhr
die Kammern geschloffen . Seine Rede bezieht sich meist auf
innere Reformen ; er erkennt dankend daS Vertrauen an ,mit welchem der im vorigen Jahr bewilligte Kredit für außer¬
ordentliche Bedürfnisse der Militärverwaltung auf daS lau¬
fende Jahr ausgedehnt worden . Bei der Benützung desselben
« erde die allgemeine Finanzlage nicht außer Acht gelassen, und
die verwilligten Mittel würden so sparsam verwendet werden ,als Dies die Verpflichtung der Regierung zulaffe, das Heer
in erforderlicher Kriegsbereitschaft zu erhalten , um, unter de»
schweren politischen Verwickelungen — welche leider eine
friedliche Lösung noch nicht gefunden — Preußens Unabhän¬
gigkeit , Würde , und Stellung als Großmacht überall mit
voller Kraft behaupten zu können.

* Wie « , 1 . Mai . Auch die „Kreuzzeitung" versichert,
daß die Militärkonvention zwischen Oesterreich und den West¬
mächten am 26 . v. M . „ zum völligen Abschluß gelangte " .

Wien . 3 . Mai . ( T . Dcp . d. A. Z .) Die Abreise des
F.Z.M . Frhrn . v. Heß ist bis zum 6 . Mai verschoben.

Warschau , 2. Mai . ( T . D . d. Constitutionnel .) 32,000
Grenadiere marschiren von Polen nach Lithauen .Der Kaiser , die Großfürsten Nikolaus und Michael , und der
General Rüdiger werden erwartet . — Das Amnestie «
dekretist angelangt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

8 . 650 . Baden . Heute Mittag
entschlief sanft im 66sten Lebensjahre
meine innigst geliebte Mutter , Erne¬
stine , geb . Flachsland , Wittwe

des großh . Flügeladjutanten und Majors
Karl v. Zech , wovon ich Freunde und Be¬
kannte mit der Bitte um stille Theilnahme in
Kenntniß setze .

Baden , den 3 . Mai 1855 .
Ferdinand v. Zech ,

großh . Kammerjunker
und AmtSassessvr.

8 .629 . s2/>2. Badenweiler .

Die Molkenanstalt
dahier wird mit dem L . Mak wieder eröffnet.

Badenweiler , den 30 . April 1855 .

kiMrdl 'LWtvveill Ullä 8alr ein
Mvel^allllittel.

8 .659. In der » . Bran » ' scher, Hof¬
buchhandlungin AarVtzrrchrist zu haben:

Der 8eWarz1
bei äußern Verletzungen .

Vver : Das Geheimniß , durch Franzbrannt¬
wein und Salz alle Verwundungen , offene Wun¬
den, Lähmungen , Brand , Krebsschäden , Zahnweh ,
scouk , Rose , sowie überhaupt alle äußern und

Entzündungen ohne Hilfe des Arztes zu hei-t»a. HerauSqegeben von dem Entdecker des Mittel - ,
MUa « Ler . Preis : 36kr .j

8 .660 . bei Ib . kisctier in essscl ist erschie¬
nen unll in der t ?»
ÄttrA in ru hoben :

4k8tLv ) 8
tkeoretkeli - praetkelik Vvrl^ illlUn

Uder ktiirurUk
ocker

Ergebnisse einer 50jährigen Erfahrung am
Nransienkette .

4.US ckem englischen von vr . 1. 8ckütts.
» will «

Lrsks u» ci Lweike
Vollstsnckix in 12 bielerunxen von 9 — 10 boxen

s 36 kr .
Wir machen siik den sehr dilltxen Preis dieser

3 . Lllüags (9 — lO boxen xr . 8 . Mr 36 kr .) be¬
sonders sukmerkssm , und bemerken , äL8S »olcks
mit Ullä obllö LddUällllxell ru haben ist.

Der Ltlas erscheint in 4 biekrxn . ä 27 kr . , colo-
rirt s 36 kr .

Kellner-Gesuch.
8 .602. s3j3 . Ein junger Mann ge¬

setzten Alters , der einer Wirthschaft vorstehen und
Kaution leisten kann , wird zu engagiren gesucht.
Der Eintritt kann sogleich geschehen . Gefällige
Franko -Offerten unter Ro. b .602. besorgt die Er -
pedition der Karlsruher Zeitung .

N .620 . (3) 2 . Freiburg .

mit 24 Lichtern, von Kristallglas und
schöner Vergoldung ist billig zu ver¬
kaufen.

Freiburg , den 3 . Mai 1855 .
Fr . I . Hug, Schreiner.

b . 649 . (3jl . S t u t t a a r t .

Württembergische Gesellschaft für Zuckerfabrikation.
In Blzug aus uns . re Anzeige vom >2 . Januar d . I . so . der » wir hiemit die Inhaber von altenAktien , sowie von sämmtlichen JnterimSscheinen aus , dte dagegen auSzugebendcn neuen Aktien der Ge¬sellschaft vom heutigen Tag an bei den Ausstellern der JnteriMSscheine , beziehungsweise in

Stuttgart bei der Direktion ,
Frankfurt a . /M . bei Herren M . A . von Rothschild u . Söhnen ,Köln „ „ Tal . Oppenheim junior 8 Comp ., und
Mannheim „ „ HL . Hohenemser Li Söhnen ,in Empfang zu nehmen .

Der fällige Coupon der neuen Aktie ist mit 30 fl. bei den in demselben bezeichneten Bankhäusern
zu erheben . Die auf die Theil - Aktien entfallende erste Dividende kann nur bei un« gegen Abstempelungerhoben werden .

Stuttgart , den 1 . Mai 1855.
Die Direktion .

L . 648. >3/1 l . Stuttgart .

Württembergische Gesellschaft für Zuckerfabrikatton.
In Gemäßheit des uns lau : gerichilichen Vergleichs d . d. Stuttgart I3 ./Ia . Juli 1848 zuständigenRechtes , kündigen wir hiemit alle unsere noch im Umlauf befindlichen Schuldbriefe 1 -1«. 1k. zur Helm -

zahlung
am ersten Juni I8S3 .

DerBetrag derselben , zuzüglich der Zinsen vom l . September 1854 bis zu obigem Termine , kann in
Stuttgart bet der Kvnigt . Württemb . Hofbank ,
Frankfurt a . /M . bei den Herren M . A . von Rothschild u . Söhne «

in Empfang genommen werben . Nach dem i . Juni 1855 hört jede weitere Verzinsung auf .
Stuttgart , den 1. Mai 1855.

Die Direktion .

n -
00 '000 Lltres rein gehaltene 1853r

Pfälzer Haardt -Weine , darunter Aus¬
lese ans den vorzüglichsten Lagen .

Proben werden 3 Tage vor der
Versteigerung verabreicht.

Oggersheim ,
Leuchsenring ,

K . Notär .

den 30 . März 1855 .

V .9 . f3 ) 2 . Oggersheim .

Weinversteigerung
zu Ludwigshafen a . /Rhein .

Montags am 21 .
Mai ^ Vormittags 10
Uhr , im Gasthof zum
„ Deutschen Haus" lassen

die Herren KaufmannLGlöklen
von ihrem Lager allda versteigern :



2 .65S. E K ar lSrnh e.
Kekannt « acy »ng .

Bei unterfertigter Behörde ist dir Stelle eine-
technischen Zeichners , mit einem jährlichen
fixen Gehalte bis zu 800 fl . , zu besetzen .

Die Kompetenten haben gute Zeugnisse über ent¬
sprechende Schulkenntniffe und den Nachweis über
ihre bisherige Verwendung , sowie über gutes Ver¬
halten vorzulegen ; außerdem aber sich über den
Befitz der nöthigen Handfertigkeit und Kenntnisse
im technischen Zeichnen — wobei insbesondere
auf genügende Befähigung und Uebung im Ent¬
wurf und in der Ausführung von E tse n ba h n -
bau - , Hochbau « und Maschinenbau -

KonstruktionS -Zeichnungen gesehen wird — genü¬
gend auszuweisen , und erforderlich befundenen
Falles sich einer deßfallfigen Prüfung zu unter -
Werfen.

Die bezüglichen Eingaben sind längstens bis zum
25. d. MtS . anher einzureichcn .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1855.
Direktion der großh . Verkehrs -Anstalten .

Zimmer .
Keim . .

" VV ^F - H^ - .8 .583. , 3)3.
'
Nr . 99. Karlsruhe .

V -E » Aufforderung .
AuS der EliaS Wormser ' schen Stiftung dahier

find die aus dem StiftungSkapttal von 6000 fl . auf
den 23 . April 1857 fällig werdenden Zinsen zur
Unterstützung eines armen Mädchens aus der Ver¬
wandtschaft des seligen Stifters , behufs ihrer Aus¬
steuer , nach Vorschrift der Stiftungsurkunde vom
19 . Januar 1819 zu verwenden .

Die hiernach geeigneten Bewerberinnen werden
daher aufgefordert , sich mit ihren deßfallfigen Ge¬
suchen , unter Anfügung obrigkeitlicher Zeugnisse
über ihre Vermögensumstände , ihr Alter , sittliches
Betragen und ihre VerwandtschaftSverhältniffe mit
dem seligen Stifter

binnen 2 Monaten
anher zu melden .

Karlsruhe , den 29 . April 1855.
Spnagogenrath .

Kusel , vr .
8 637. ( 3)2 . Gondelsheim .

Fruchtversteigerung.
Von den grundherrlichen Frucht -"

vorräthen dahier werden am
Montag , den 21 . Mai d . I .,

Vormittags 10 Uhr , auf dem diesseitigen Geschäfts -
zimmer abermals 200 — 300 Malter Dinkel öffent¬
lich versteigert .

Gondelsheim , den 3 . Mai >855.
Gräflich v . Langenstein ' sches Rentamt .

8 .636. (3 )2 . HnfingeN .

Gedäu-everkauf.
Samstag , den > 2 . Mai l . I . ,

Nachmittags 2 Uhr,
werden wir im Gasthause zum Ochsen in Hüfingen ,
vorbehaltlich höherer Genehmigung , folgende herr¬
schaftliche Gebäulichkeiten dem Verkaufe in öffent¬
licher Steigerung aussetzen :
. 1) Das Gefangenschaftsgebäude mit ca. 30

Ruthen HauSplatz und 17 Ruth . Hofraum ,
worin stch daS besonders stehende Letierhaus
mit gewölbtem Keller befindet.

DaS Gebäude ist zweistöckig , massiv von
Stein gebaut , enthält 2 heizbare Zimmer
und mehrere Kammern , 7 GefangenschaftS -
zellen , eine Koch - und eine Waschküche , Stal¬
lungen und große Räumlichkeiten zur Unter¬
bringung von Holz , Futter und andern Feld -
erzeugniffen .

2) Da « frühere RentamtSgebäud » mit ca. 59
Ruth . Hausplatz und Hofraithe , und 84«
Garten dabei .

Dasselbe ist gleichfalls zweistöckig , und
massiv von Stein gebaut , enthält einen ge¬
wölbten Keller , eine geräumige Scheuer und
Küche, 12 Zimmer , wovon 9 heizbar , und
mehrere Kammern .

Donaueschingen , den 27. April 1855.
Fürstlich FürstenbergtscheS Rentamt .

Wohnlich .
8 .658 . (2) 1 . Nr . 680 . Karlsdorf .

Bauarbeiteu Begebung .
Die Erbauung einer neuen katholischen Kirche

in SarlSdorf , Oberamts Bruchsal , wird am
Montag , den 14 . Mai d . I . , Vormittags 9Uhr ,
auf dem Rathhause daselbst , in der Weife öffent¬
lich verakkordirt , daß die hiernach genannten Ar¬
beiten zuerst im Einzelnen , und dann im Ganzen
versteigert werden .

Der Anschlag beträgt :
1) von der Maurerarbeit
2) „ „ Steinhauerarbeit
3) „ „ Zimmerarbeit .
4) ,, ,, Schreinerarbeit
5) „ „ Schlofferarbeit .
6) ,, ,, Schmiedarbeit .
7) „ „ Glaserarbeit
8 ) „ „ Schieferdeckerarbeit
9) „ „ Tüncherarbeit .

zusammen . 26,772 fl . 32 kr .
und eS können lleberlchlag » Plan und Bediugungen
bei de» Unterzeichneten Stellen täglich eingefrhen

15,291 fl . 21 kr .
4,583 fl. 56 kr.
3,419 fl. 23 kr.

635 fl . 50 kr.
1,155 fl. 42 kr .

288 fl . 25 kr.
407 fl. 41 kr .
397 fl . 4 kr .
393 fl. 10 kr .

werden .
Auswärtige Steigerer haben stch mit legalen

Zeugnissen über Leumund , Befähigung und Kau -
ttonSleistung auSzuweisen .

Heidelberg , den 1. Mai 1855.
Groß - , kath . kirchenärar . Großh . Schaffnerei .

Bauinspektton . Schulz .
Greifs .

Neustadt an derzpardt .

Weinverstetgerunc
zu NtuHbach bei Neustadt an

Hardt in der bayerischen Pfalz
Montag , den 7 .

nächsthin, deS Vo ,
.tag « 8 Uhr , läßtvr . » rätzer , Gm
sitzer zu Mußbach
seiner Behausung
da , nachverzrtch
meistens selbstgezo,

beim Herbsten sargfältigst ausgelesene , und rein « ,
gehalten , Weine versteigern , nämlich :

11 Stück 1860V Mußbacher Traminer ,
19 „ I850r DcivcShetnicr ,
15 „ 1852r Mußbacher ,
12 ,, 1852r Mußbacher Traminer ,
13 „ 1853r Mußbacher ,
24 „ I853r Mußbacher Traminer ,
10 „ 1854r Mußbacher ,

5>V „ 1854r Mußbacher Traminer ,
Vr ,, 1853r Königsbacher Rothen ,

HO Stück zusammen .
Die Proben dieser Weine werden einige Tage

vor der Versteigerung und am Versteigerungstage
an den Fässern verabreicht .

Neustadt an der Hardt , den 12. April 1855.
Werner , königl . Notar .

8 .628. Nr . 4761. Stühlingen . ( Bekannt¬
machung und Aufforderung .) Der Agent des
AuSwanderungs -Bureau 's Huth ä Lomp . in Neu -
freistett , Handelsmann Meinrad Bachmann da¬
hier , hat seine Agentur medergelegt und um Rück¬
gabe der gestellten Kaution gebeten .

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht,
daß innerhalb 6 Monaten Ansprüche , welche
der Rückgabe der Kaution von Seiten Dritter ent¬
gegengesetzt werden wollen , gemäß § . 8 der höchst-
landesherrlichen Verordnung vom 1 l . Februar 1853
dahier mit der Nachweisung anzumeiden find , daß
wegen solcher Ansprüche bei Gericht Klage , oder bei
der zuständigen Staatsbehörde Beschwerde erhoben
worden ist , widrigenfalls die Verabfolgung der
Kaution an den Obigen angeordnet werden wird .

Stühlingen , den 27. April 1855.
Großh . bao . Bezirksamt .

L e i b l e i n .
8 .640 . Nr . 14,361 . Bruchsal . ( Aufforde¬

rung .) Franz Joseph Martin von Bruch¬
sal , als Agent für die Auswanderungs - Gesellschaft
Germania unter dem 3 . Juni v. I . bestätigt , hat
die Agentur abgegeben uns bittet um Zurückgabe
der Kaution . Etwaige Ansprüche hieran find in¬
nerhalb sechs Monaten anzmnelden mit der
Nachweisung , daß wegen solcher Ansprüche bei Ge¬
richt Klage oder bei der zuständigen Staatsbehörde
Beschwerde erhoben worden ist.

Bruchsal , den 30. April >855.
Großh . dad . Oberamt .

v . Stetten .
8 . 624. Nr . 6239. Jestetten . ( Diebstahl

und Fahndung . ) Am 24 . Ap,ti d . I . , Nach¬
mittags zwischen 4 und VF Uhr , wurden dem Jo¬
seph Baumgartner von Bergöschingen mittelst
gewaltsamen EinbrcchenS in seine Stubenkammer
nachfolgende Gegenstände

' entwendet , nämlich :
1) Etwa 100 fl . Geld , bestehend io Fünffranken -

Thalcrn neuen und alten GeprägeS ;
2) eine kleine, silberne Taschenuhr mit römischen

Ziffern , insbesondere daran kenntlich , daß
die Büchse am Schlüffelloche fehlte , und daß
sie oben einen dicken Zapfen und Ring hatte ;

3) ein rothseibencs Sacktuch mit geldweißen
Blumen gezeichnet und nicht gehörig gesäumt ;

4) der Schlüssel zu ihrem Borrathszimmer und
vier Kastenschiüffel.

Bei dem gleichen Anlässe wurden dessen Dienst¬
magd Sekunde Schmidt aus dem Kasten ihrer
Schlafkammer nachfolgende Gegenstände entwendet :

1) Ein gewöhnliches ledernes Beutelchen , in wel¬
chem sich fünf Künsfranken-Thaier def« »»«u ;

2) em gestricktes Beutelchcn mit zwei gelben
Ringen , worin sich l fl. 46 kr. Münze befand ;

3) ein Göller von schwarzbrauner Seide ;
4) ein Bctnuster von blauen Korallen , welche an

einem rothen Faden angerciht waren . An
demselben befand sich ein silbernes Zeichen,
worauf ein Kreuz cmgeprägt ist ;

5) ein schon abgetragenes , schwarzseidenes Hals¬
tuch ;

6) eine Ohrenkappe von Taffet ; auf dem Boden
derselben waren schwarze kleine Blümchen
eingewirkt ;

7) eine schwarze Merinoschürze .
Einiger Verdacht , diesen Diebstahl begangen zu

haben , ruht auf einem Menschen, welcher um V,ö
Uhr dezeichneten Tages aus dem Orte heraus¬
sprang , und sich in die gegen den Ort Bühl hin -
ztehenden Reben begab , ohne baß man eine weitere
Spur ausfinden konnte. Dieser Mann hatte nach
den seitherigen Erhebungen blaubaumwollene , ge¬
streichelte Hosen an , un » trug eine Deckelkappe.
Den Tschoben hatte er um den ganzen Arm ge¬
wickelt. Unter demselben trug er Etwas , was aber
nicht ermittelt werden konnte . Feiner hatte er
einen gewöhnlichen weißen Hakenstecken bei sich und
eine Tabakspfeife im Munde von braunem Rohre ,
mit weißem Wasserfalle und Kopfe. Dieser Manu
war von großer , dicker Statur , un » vollkommenem
Gesichte. Er hatte eine längliche Nase , geldliche
Haare und einen geldlichen Schnurrbart , sowie
eine röthliche Gesichtsfarbe .

Dies bringen wir behufs der Fahndung auf di«
entwendeten Gegenstände und den zur Zeit noch
unbekannten Thäter zur öffentlichen Kennlntß .

Jestetten , den 26. April 1855.
Großh . dad . Bezirksamt .

B e ck.
vät . Frank , A. j.

8 .631. Nr . 14,326, Lahr . ( Diebstahl und
Fahndung . ) Am 28 . v . MtS . wurden dem Bäcker
Michael Mosmann von Schutterthäl und seinem
Sohne Bernhard mittelst EinschletchenS in daS
Haus und Erbrechens zweier Kisten 58 fl. 42 kr .
Geld , bestehend in einem Dretgulden -Dreißig -
kreuzerstücke , einem Kronenthaler , 5 Fünffranken -
thalern , Zweigulden - und Eingulden - und SechS-
kreuzer- Stücken , ein viereckiges, seidenes, roth - und
gelbgestretfteS Halstuch mit Fransen und ein an
einem Zepokreuzerstück befestigter Uhrschlüffel ent¬
wendet . Der Verdacht dieser That ruht auf einem
etwa 40jährigen Manne von mittlerer , schlanker
Statur , bartlosem , spitzem Gesicht, der mit einem
weißen Filzhut und einem dunkelblauen Kamisole
und Hosen gleichen Stoffs und Farbe , bekleidet
war . Dies wird behufs der Fahndung auf das
Entwendete und den oben beschriebenen , «mAebri -
gen unbekannten Thäter veröffentlicht .

Lahr , den 2 . Mai 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Sauerbeck .
8 .625. Nr . 18,658 . WaldShut . ( Aufforde¬

rung .) Martin Weber jung von Bogeldach und
JosephDtetsche , vulgoStumPfarm , vonWol -
padtngen find angeschllldigt , sich am 22. und 23.

Februar d . 3 . nach vorausgcgaugene » Verabredung
durch arglistige Entstellung der Wahrheit von Kauf¬
mann Haderer und Müller Metzler in DaldS -
hut Käs und Mehl , im Werth von 15 fl . 4 - kr .,
verschafft zu haben .

Joseph Dietsche ist flüchtig und wird daher
aufgefordert , fich wegen des durch obige Hand¬
lungen verübten Betrugs binnen l4Tagen da¬
hier zu verantworten , widrigenfalls daS Erkennt -
niß nach Lage der Akten erlassen würde .

WaldShut , den 30. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

K e t t e r r r .
8 .612 . (2) 2. Nr . 6744. Eppingen . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Der ledige Hein¬
rich D oll von hier ist angeschuldigt , gestern Abend
den Heinrich Frank durch einen Messerstich in die
Seite verwundet zu haben . Da der Erste flüchtig
ist , so wird er hiermit öffentlich aufgefordert , fich
binnen Frist von 3 Wochen u« so gewisser da¬
hier zu stellen, als sonst, das Erkenntntß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt werden wird .

Zugleich wird bemerkt , daß das Vermögen des
Angeschulvigten mit Beschlag belegt worden ist.

Wir bitten , auf den Flüchtige » zu fahnden und
ihn im BetretungSfall hieher abllefern zu lassen,
wobei wir bemerken, daß derselbe 22 Jahre alt ,
5 ' 5" groß , und untersetzter Statur ist. Er hat
braune Haare , graue Augen , und trug bei seiner
Entweichung grüngewürfelte Buckskinhosen , einen
Wamms von dunkelgrünem Tuch, eine gestreifte ,
wollene Weste, und eine Schildkappe von blauem
Tuch.

Eppingen , den 30 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Dill .
8 . 657. Nr . 9256 . Reckargemünd . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Matthäus Mül¬
ler von hier , dessen Aufenthalt unbekannt ist , steht
diesseits wegen Fälschung seines Dienstbuches in
Untersuchung . Derselbe wird auf diesem Weg
aufgefordert , sich binnen 4 Wochen dahier be¬
hufs seiner Einvernahme zu stellen , widrigenfalls
nach Lage der Akten gegen ihn erkannt würde .

Zugleich ersuchen wir sämmkliche Behörden , auf
den Matthäus Müller zu fahnden und ihn imBe -
tretungsfalle mittelst Laufpasses hieher zu weisen.

Neckargcmünd , den 27 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Thilo .
8 .619 . f3)3. Nr . 9363 . Neckargcmünd .

( Aufforderung .) Der Bierbrauer Sebastian
Streik von Meckcsheim hat fich im Jahre 1845
mit Zurücklassung seiner Familie unter Umständen
von HauS entfernt , welche auf eine heimliche Aus¬
wanderung nach Nordamerika schließen lassen.

Es ergeht daher an ihn die öffentliche Aufforde¬
rung , sich innerhalb 8 Wochen bet Vermeidung
der gesetzlichen Nachtheile diesseits zu fistiren und
fich über seine Entfernung zu rechtfertigen .

Neckargemünd , den 30 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vüt . Eberle , A . j .

8 .647. Nr . I3 .99I . Ettenheim . ( Aufforde¬
rung . ) Der Bürger Joseph Schrempp von
Wallburg hat sich schon im Monat November v. I .
von Hause entfernt und mit Hinterlassung von
Frau und 4 Kindern angeblich nach Amerika begeben.

Derselbe wird aufgefordert , fich innerhalb
2 Monaten dahier zu stellen und über seine uner¬
laubte Entfernung zu rechtfertigen , andernfalls
derselbe des großh . badischen Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in die gesetzliche Vermögens -
büße verfällt werden wird .

Ettenheim , den 1 . Mat 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
vät . Weiß .

8 .646 . Nr . 14,095 . Ettenheim . ( Aufforde¬
rung .) Ambros Hupfer von Wallburg ist schon
längere Zeit ohne Staatserlaubniß nach Amerika
ausgewandert . Derselbe wird aufgefordert , sich
innerhalb 2 Monaten dahier zu stellen und
über seine unerlaubte Entfernung zu rechtfertlgen ,
andernfalls er des großh . badische» Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und in die gesetzliche
Bermögensbuße verfällt werden wird .

Ettenheim , den l . Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

. Pfister .
vät . Weiß .

8 .655. Nr . 17,360 . Bühl . ( Aufforderung .)
Regina Seiler von Oberbruch , welche unerlaub¬
ter Weise nach Amerika ausgewandert ist , wir »
aufgefordert , fich binnen 6 Wochen dahier zu
stellen, widrigenfalls sie des badischen Staats - und
damit auch de« GemeindebürgevrechtS für verlustig
erklärt , und der gesetzliche Abzug von 3 «/ , ihres
Vermögens angeordnet würde .

Bühl , den 27. April >855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t i g l e r.
vät . I . Laur .

8 .651. Nr . 16,720 . Bühl . ( Fahndung - .
Zurücknahme . ) Da Joseph Streb vou Erlach
fich inzwischen dahier gestellt hat , so nehmen wir
unser FahndungSauSschreiben vom 19. April d. ' J .,
Nr - 15,248, hiemit wieder zurück. — Bühl , den
27. April 1855. Großh . bad . Bezirksamt . Gutsch .

8 .645. Nr . 14,595. Bruchsal . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) DaS gegen die Lhrtstianc Kühne
von Wenzingen unterm 26. d. M . , Nr . l3M2 , er¬
lassene AuSschreiden nehmen wir hiermit wieder
zurück.

Bruchsal , den 30. April 1855.
Großh . dad . Oberamt .

vr . Schütt .
8 .643. Nr . 11,5l6 . Achern . ( Erkenntniß .)

Da Kaspar Doll , Wittwer , von OenSbach , der
Aufforderung vom 27. März d. I ., Nr . 8414, keine
Folge geleistet hat , so wird er deS dad . Staats «
dürgerrechtS für verlustig erklärt , in die gesetzliche
Bermögensbuße und in die veranlaßt »!» Kosten
verfällt .

Achern, den 2. Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmanu .
vät . Affin ».

8 .644. Nr . 11,515. Achern . ( Erkenntniß .)
Da Joseph Hurst von Wagshurst der Aufforde¬
rung vom 30. März d . I . , Nr . 8553 , keine Folge
geleistet hat , so wird er des badischen Staatsbür¬
gerrechts für verlustig erklärt , und in die gesetzliche

Bermögensbuße , sowie in di« veronlaüteil Kost««
verfällt .

Achern, den 2 . Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i P P m an n.
vät . Assum .

8 .633. Nr . 16,006. Emmendingen . ( Vor¬
ladung .) I . S . der Anna Maria Schneider ,
Ehefrau deS Friedrich Schneider , geb. Schöch -
lin , von Nimburg , gegen Joh . Georg Welz jung
von Nim -burg , Forderung betr . Der Klägerin ist

.bei der Absonderung ihres Vermögens von de«
ihres Ehemannes auch eine durch den Verkauf von
Maaren an den Beklagten entstandene Forderung
von 44 fl . 16 kr . zugewtesen worden , welche jetzt
von ihr gegen denselben geltend gemacht wird . —
Beschluß . Zur mündlichen Verhandlung über
die Klage wird Tagfahrt auf Freitag , den 8.
Juni d . I . , Vorm . 8 Uhr , anberaumt . Hiezu
werden beide Theile mit der Auflage , fich zum Be¬
weise vorzubereiten und die ihn «» za Gebot stehen-
den Urkunden mitzubringen , bei Vermeidung des
gesetzlichen Nachtheils vorgeladen . — Die « wird
dem flüchtigen Beklagten auf diesem Wege bekannt
gemacht. — Emmendingen , den 26. April >855 .
Großh . bad . Oberamt . Grohe .

8 .652. Nr . 12,065 . Senzingen . ( Arrest -
Verfügung und Zahlungsbefehl . )

In Sachen
des Balthasar En gl er von Weis -
wetl

gegen
den flüchtigen Georg Schmidt
von ha,

Forderung betr .
Beschluß .

1) Wird auf das in Händen des Michael
Schmidt von WeiSweil fich befinden»« Ver¬
mögen des Beklagten Beschlag gelegt , und
dem Erstern aufgegeben , bis auf weitere dies¬
seitige Verfügung bei Vermeidung nochmali¬
ger Zahlung an Niemanden Etwa « zu be¬
zahlen .

2) Der Beklagte erhält auf diesem Wege hievon
Nachricht , mit der Auflage , denKläger binnen
14 Tagen zu befriedigen , widrigenfalls daS
mit Beschlag belegte Vermögen dem Kläger
zur Befriedigung seiner Forderung im Be¬
trage von 18 fl. 24 kr. zugewiesen würde .

3) Zugleich wird derselbe beauftragt , einen am
Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber
zu bestellen, widrigenfalls alle weitern Ver¬
fügungen oser Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung , wie wenn fie dem Beklagten er¬
öffnet oder eiugehändigt worden wären , nur
an der Gerichtstafel angeschlagen werden
würden .

Kenzingen , den 1 . Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

v. Wänkcr .
8 .654. (3) 1. Nr . 8549. Gengenbach . (Be¬

kanntmachung .) Wir » nunmehr der großh .
Fiskus in Befitz und Gewähr der Lerlaffenschaft
des Martin Göppert von Wingerbach , Gemeiode
Bermersbach , eingesetzt.

Gengenbach , den 25 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Baumgartner .
8 .632 . ( 3 ) 2. Nr . 16,373. Emmendingen .

( Aufforderung .) Christian Haller von Denz¬
lingen , als Vormund der anerkannten natürlichen
Kinder derKatharina Schlenker von da, Namen -
Karl und Karoline Schlenker , hat für die Letz¬
teren um Einweisung in Befitz und Gewähr der
Verlaffknschaft ihrer -f Mutter gebeten . Diejeni¬
gen , welche nähere Ansprüche zu haben glauben ,
werden aufgefordert , dieselben binnen 4 Wochen
hier geltend zu machen , widrigenfalls dem Begeh¬
ren des Vormunde « der Kinder stattgegeben würde .

Emmendingen , den 26. April 1855.
Großh . bad . Oberamt .

G r o h e .
8,558 . (3)3 . Nr . 3939 . Lahr . ( Erbvvr -

ladung . ) Michael Lauer und Georg Lauer
von Oberweier — Elfterer seit 5 Jahren , unbekannt
wo, abwesend , und Letzterer im Jahr 1854 nach
Amerika ausgewandert — find zur Erbschaft ihres
am N . Februar 1855 zu Basel mit Tod abgegange «
neu Bruder - , des Webers Friedrich Lauer Vs»
Oberweier , berufen .

Diese Beiden , und beziehungsweise deren Rechts¬
nachfolger , werden nunmehr aufgefordert , fich
binnen 3 Monaten zur Vornahme dieser Erb -
theilung und Empfangnahme ihrer Erbtheile dahier
zu stellen, widrigenS der fragliche Nachlaß leenpfltch
denjenigen Personen zugctheilt würde , welchen er
zukäme , weun die Vorgeladenen zur Zeit diese»
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Lahr , den 26. April 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

F i n g a d o.
8 .627. Nr . 10,886. Staufen . ( Ausschluß -

erkenntniß .)
Die Gant gegen die Lerlaffenschaft des
Urban Köderte von Kirchhofen betr .

Alle Diejenigen , welche ihre Forderungen in der
heutigen SchuldenliquidationS -Tagfahrt nicht an¬
gemeldet haben , werden von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

Staufen , den 27. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Wolfinger .
vät . Haas , S . j.

8 .630. Nr . 12,413. Karlsruhe . ( Ausschluß¬
erkenn tniß . ) Alle in heutiger Tagfahrt nicht an -
gemeldcten Forderungen an die Gantmaffe de»
HasnermeisterS Friedrich Geisendörfer dahier
werden anmtt von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

B . R . W.
So erkannt , Karlsruhe , den 3. April 1855.

Großh . bad . Stadtamt .
Reinhard .

8 .H53 . Nr . 7527. Wolfach . ( BerichtflgUNg .)
Der in Nr . 101 der Karlsruher Zeitung im LuS-
schreiben vom 26. v. M ., Nr . 7152, genannt « Be¬
klagte Cuseb « rmbruster von Schapbach Ist der
s. g. Brüstledauer ; was wir Nachträglich zur öffent¬
lichen Kenntnis bringen .

Wolfach , den 2. Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bassermann .

Dr«L der G. scheu Hofbuchdruckerei.
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